
Die Kundin vor der Bäckereithe-
ke ist wählerisch. Zuerst will sie
„Brot“, dann „lieber Wecken“,
schließlich sagt sie: „Geben Sie
mir Kekse, diemögenmeine En-
kel ganz gern.“ Kaumhat sie den
Wunsch geäußert, schwenkt sie
schon wieder um: „Bitte We-
cken!“ Die anderen Kunden, die
hinter ihr Schlange stehen, wer-
den auf eine weitere Gedulds-
probe gestellt, als die Frau über-
legt,obsiemitMünzgeldoderei-
nem Schein zahlen soll. Gut ge-
spielt von der elfjährigen Auro-
ra, die einen Hut und eine große
Handtasche trägt. Jetzt bittet
Ingrid Berzau die anderen Dar-
steller: „Seid ein bisschen unge-
duldiger und genervter.“ Ent-
sprechend verdrehen sie die Au-
gen und verziehen denMund.

Improvisiert wird die Szene
von Kindern und Jugendlichen,
die andiesemSamstag imFreien
Werkstatt Theater (FWT) an ei-
nem besonderenWorkshop teil-
nehmen. Er ist ein Modul des
„Kult-Abo für Kult-Kids“ für Al-
leinerziehende, das vom ge-
meinnützigen Bildungsunter-
nehmen Kult-Crossing angebo-
ten wird. Das Kulturprogramm
richtet sichanSchülerbeiderSe-
kundarstufen; für sie und ihren
Vater oder ihreMutter kostet die
TeilnahmenurfünfEuroproPer-
son. Thema des Workshops ist
„Alt & Jung“; Kinder zwischen

10 und 15 Jahren treffen aufMit-
glieder des Altentheater-En-
sembles,dasimFWTbeheimatet
ist. Dass es nicht nur friedlich
zwischen den Generationen zu-
geht, können Alt und Jung in ei-
ner Szenemit vertauschten Rol-
len improvisieren: Zwei Schüler
stellen Senioren dar, die auf ei-
ner Parkbank sitzen; diewird ih-
nenvonzwei Jugendlichenstrei-
tig gemacht, gemimt vonSchau-
spielern desAltentheaters.„Was
wollen die Scheintoten hier?“,
sagt einer der „Jungen“, und ein
„Alter“ erwidert: „Wir müssen
auch mal raus.“ Schließlich ei-

nigt man sich darauf, das jedes
Paar eine halbe Stunde sitzen
darf. InderBesprechungderSze-
ne kommt die Rede darauf, dass
viele alte Menschen unter Ein-
samkeit leiden.

Um die Kult-Abo-Gäste – mehr
als 30 Schüler und ihre Begleit-
personen – anzuregen, hat das
Altentheater, das mit gut 20
Schauspielern vertreten ist, zu-
voreineAuswahlvonSzenenaus
seinem Repertoire aufgeführt.
Ingrid Berzau, die das Ensemble
zusammenmitDieterScholz lei-

tet, weiß aus langer Erfahrung,
dass Vorspielen ein gutes Mittel
ist, Gästen, die sich beteiligen
sollen, die Hemmung zu neh-
men und Spielfreude bei ihnen
zu wecken. In diesem Fall nicht
nur bei Kindern und Jugendli-
chen, sondern auch bei Vätern
undMüttern, dennalle sindzum
Mitmachen aufgefordert.

„In Zeiten, wo es nicht mehr
selbstverständlichist,mitMama
und Papa undmit Oma und Opa
gemeinsamuntereinemDachzu
wohnen, ist ein Projekt dieser
Art äußerstwichtig“, sagt Chris-
ta Schulte, Lehrerin und ehren-

amtliche Kult-Crosssing-Ge-
schäftsführerin. „Menschen aus
drei, eigentlich sogar vier Gene-
rationen werden zu einem Aus-
tausch zusammengebracht.“ Al-
le würden dadurch bereichert.

Das geschieht nach der Auf-
wärmphase in zwei Workshops,
in die sich die großeGruppe auf-
teilt. Einen davon leitet Berzau,
den anderen übernimmt Nadia
Walter-Rafëi.Freundebegrüßen
sich überschwänglich, Leute
sind wütend aufeinander, zwei
Ganoven begegnen sich – das
spielen die Teilnehmer ebenso,
wie sich in Zeitlupentempo zu
bewegen. Zum Schluss sind alle
Teilnehmer wieder zusammen.

InkleinenGruppenzeigenAlt
und Jung, welche Spielszenen
sie sich zum Thema Geheimnis
ausgedacht haben. Die einen
brechen heimlich in ein
Schwimmbad ein, andere ver-
schweigen einen Lottogewinn,
und eine komplette Familie
fährt schwarz. Hannah, 13, ist
hinterher froh, dass sie es ge-
schafft hat, vor vielen Leute auf-
zutreten. Für Hendrik war der
Kult-Shop „eine tolle Erfah-
rung“, und Lotte, ebenfalls 13,
sagt, vor anderen sprechend zu
spielen falle ihr noch schwer, bei
der pantomimischen Darstel-
lung fühle sie sich sicherer. Als
Nächstes erwartet die Kult-Kids
einBesuchder„Familijesitzung“
der Kölnischen Karnevals-Ge-
sellschaft von 1945.
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